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Leistungsbeurteilungsvorgabe


Modulnummer	226A
Modultitel	Klassenbasiert (ohne Vererbung) implementieren
Titel	LBV Modul 226A-2 -  2 Elemente - Präsentation von Arbeitsergebnissen, Schriftliche Einzelprüfung / Schriftlicher Test


	
Übersicht	Zweiteilige Leistungsbeurteilung mit Kompetenzraster und schriftlichem Test


Anzahl Elemente	2
Elementnummer	1

Beschreibung	Das Kompetenzraster enthält zu jedem Handlungsziel eine Reihe von konkreten Kompetenzen. Die Lernenden sammeln laufend Belege für die Erreichung der Kompetenzen und lassen diese durch die Lehrperson abnehmen. Die Abnahme erfolgt in Form eines kurzen Fachgesprächs mit der/dem Lernenden. Dabei soll die/der Lernende insbesondere den Weg, welcher zur Erlangung der Kompetenz zurückgelegt wurde, aufzeigen. Belege sind alle von den Lernenden erstellten Artefakte. Die Lehrperson sammelt die Belege in geeigneter Form.

Zu überprüfende Handlungsziele
1	Ein SW-Design mit Klassen nachvollziehen und mit eigenen fachlichen und technischen Klassen ergänzen.
2	Die Notation dynamischer und statischer Strukturen einer Anwendung mittels Unified Modeling Language (UML) nachvollziehen.
3	Klassenbasiertes Design implementieren.
4	Für funktionale Einheiten einer Anwendung Testfälle implementieren, um die Anwendung automatisch zu prüfen.
5	Klassen der Anwendung systematisch, unter Verwendung der hierfür vorgesehenen Infrastruktur, dokumentieren.

Prüfungsform	Präsentation von Arbeitsergebnissen

Gewichtung in %	50
Richtzeit (Empfehlung)	10

Bewertungskriterien	Die Kompetenzen im Kompetenzraster sind in Grundkompetenzen und in erweiterte Kompetenzen aufgeteilt. Zur Erlangung der Note 4.0 müssen alle Grundkompetenzen erreicht werden. Jede zusätzliche Kompetenz aus der Menge der erweiterten Kompetenzen führt zu einer um eine Viertelnote besseren Bewertung. Pro fehlende Grundkompetenz wird eine Viertelnote von der Note 4.0 abgezogen. Fehlende Grundkompetenzen können mit erweiterten Kompetenzen kompensiert werden.

Hilfsmittel	Im Rahmen des Fachgesprächs verwenden die Lernenden die von ihnen gesammelten Belege.

Praxisbezug	Die Kompetenzen sind direkt aus den Handlungszielen abgeleitet und beziehen sich somit auf Handlungen in der Praxis.


Anzahl Elemente	2
Elementnummer	2

Beschreibung	Die Prüfung umfasst 4 bis 6 Aufgaben. Als Basis dient ein Codebeispiel mit ca. 4 bis 5 Klassen und 1 bis zwei Seiten Code. Das Codebeispiel muss nicht eine vollständige Anwendung umfassen. Es ist aber in sich  abgeschlossen, d.h. es kann fehlerfrei kompiliert werden. Es werden analytische Fragen (Zeichnen von Diagrammen zum Codebeispiel), Entwurfsfragen (z.B. Bestimmen von Testwerten) und Programmierfragen (z.B. Programmieren einer Methode auf Grund von Anforderungen) gestellt. Der zu programmierende Code ist auf 10 bis 20 Zeilen beschränkt. Zusätzlich behandelt eine der Aufgaben Grundlagenwissen (Wissensfragen).

Zu überprüfende Handlungsziele
1	Ein SW-Design mit Klassen nachvollziehen und mit eigenen fachlichen und technischen Klassen ergänzen.
2	Die Notation dynamischer und statischer Strukturen einer Anwendung mittels Unified Modeling Language (UML) nachvollziehen.
3	Klassenbasiertes Design implementieren.
4	Für funktionale Einheiten einer Anwendung Testfälle implementieren, um die Anwendung automatisch zu prüfen.
5	Klassen der Anwendung systematisch, unter Verwendung der hierfür vorgesehenen Infrastruktur, dokumentieren.

Prüfungsform	Schriftliche Einzelprüfung / Schriftlicher Test

Gewichtung in %	50
Richtzeit (Empfehlung)	2

Bewertungskriterien	Jede Aufgabe wird mit einer vorgegebenen Anzahl Punkte bewertet.Der Bewertungsmassstab ist linear: Note = 5 / maximale Punktzahl * erreichte Punktzahl + 1

Hilfsmittel	Eine von den Lernenden selbst erstellt Zusammenfassung im Umfang von zwei A4-Seiten (1Blatt).Je nach Gegebenheiten des Lernortes entweder das offiziell im Unterricht verwendete Nachschlagewerk (z.B. Java-Buch) oder im Unterricht verwendete Unterlagen.

Praxisbezug	Der Praxisbezug wird durch das Codebeispiel hergestellt.Die analytischen und Entwurfsfragen entsprechen Fragestellugen, welche so in der Praxis auch vorkommen.Die Programmierfragen setzen das in der Praxis unerlässliche Beherrschen der Programmiersprache voraus.



	Copyright ICT-Berufsbildung Schweiz

	1
	info@ict-berufsbildung.ch
www.ict-berufsbildung.ch




	Copyright ICT-Berufsbildung Schweiz

	2
	info@ict-berufsbildung.ch
www.ict-berufsbildung.ch



image1.png
ICT Berufshildung
Formation professionnelle
Formazione professionale




